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Model-based requirements engineering 
for automotive information systems

Einen attraktiven Wachstumsmarkt stellt derzeit der Markt für
Informations- und Unterhaltungselektronik (Infotainment) für
Kraftfahrzeugedar. Umim gesamtenEntwicklungsprozessvonMensch-
Maschine-Systemendie Bedienbarkeitder Systemeund den Benutzer
in den Vordergrundzu stellen,werdenbereits in frühen Entwicklungs-
phasenUsability-Testsdurchgeführt,mit deren Hilfe Bedienkonzepte
überprüft werden. Dabeikommen Methoden des Usability-Engineer-
ing zum Einsatz,die in einem strukturierten Entwicklungsprozessdie
nutzerorientierteEntwicklungvonBediensystemenermöglichen.

Neben geeigneten Methoden werden für Usability-Tests leistungs-
fähige Prototypenbenötigt, die sowohl mit angemessenemAufwand
erstellt werden können als auch eine realistische Bewertung der
umgesetztenBedienkonzepteundGestaltungsrichtlinienerlauben.
Das Projekt MOREhat das Ziel eine Werkzeugkettefür die Unter-
stützung eines HMI-Entwicklungsprozesseszu entwerfen. Diese soll
speziell für die automatische Erstellung von Prototypen aus einer
Spezifikation,sowie für die automatischeGenerierungeiner Spezi-
fikationerstelltwerden.

Visuelle Spezifikation interaktiver Softwaresysteme

DieEntwicklungeinesinteraktivenSystemsim Automobilbereichkann
in die DimensionenInformations-, Interaktions- undOberflächendesign
eingeteiltwerden.
Mit dem Oberflächendesignwird die Gestaltungvon Blenden und
Bildschirmenabgedeckt,das Informationsdesignbeinhaltet die Auf-
bereitung und Auswahl der Informationsobjekte. Der Entwurf von
Bedienabläufenund Menüstrukturen sind dem Interaktionsdesign
zuzuordnen.
Jeder Dimension können Entwicklerrollen zugewiesenwerden, die
hauptsächlichfür dieseBereicheverantwortlichsind.

Durchdie Trennungdes Entwicklungsprozessesin die oben beschrie-
benen Dimensionenergebensich einzelneKomponentenfür die Ge-
staltungder Werkzeugkette.
Das Oberflächendesignwird mit einem GUI-Builder abgedeckt,das
Informations- und Interaktionsdesigndurch ein domänenspezifisches
CASE-ToolaudBasiseinerDSL.
Die verschiedenen Modelle können mittels Code-Generator und
Domäne-Frameworkweiterverarbeitetwerden. Soist z.B. es möglich
on-the-fly Prototypenzuerzeugen.

Ein interaktiver Prototyp kann nun jederzeit aus den Modellen
generiert und auf unterschiedlichenPlattformen interaktiv erlebt
werden. Die jeweiligenZustände,in der sichdie Simulationbefindet,
werdendazuparallelin der Modellierungsumgebunghervorgehoben.
Das sogenannteαƛƴǘŜǊŀƪǘƛǾŜ9ǊƭŜōŜƴάdes Systemsist wichtig, um
entworfeneKonzepteschnellzu evaluierenund um Benutzerjederzeit
in denEntwicklungsprozessintegrierenzukönnen.
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